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Anhang .

Mundleim zu machen .
Man nimmt Leim und Zuker zu gleichen

Theilen , laͤßt ſolchen mit Roſenwaſſer kochen ,
gießt die Solution auf ein Zinnteller aus , und

laͤßt es erkalten . Bei dem Gebrauche macht
man den Leim nur mit dem Munde naß , ſo
kann man Kleinigkeiten in der Geſchwindigkeit
damit zuſammen leimen .

Troken⸗Firniß zum Vergolden .
Man nimmt Silberglaͤtte und Mennig ,

nach Verhaͤltniß des Oels , weniger oder mehr ,
und reibt es mit etwas Leindl fein ab , bis es

zu einem diken Brei wird . Hierauf bindet man

es in einen Lappen Leinwand , und haͤngt es in

das zu ſiedende Leindl , welches man auf einem

ſehr gelinden Kohlfeuer , eine Stunde lang , oder

mehr kochen laͤßt, nachdem man den Firniß dik

oder duͤnne haben will .

Wenn man dieſen Firniß zum Vergolden
brauchen will , ſo muß er zaͤhe und dik ſein .
Man uͤberſtreicht dann das zu vergoldende Stuͤl

mit dieſem Firniß , und laͤßt ihn ganz troken

werden , bis er nur noch etwas klebt , dann wird

das Gold aufgetragen .

Ein Goldgrundemit Oel .

Man nimmt gute Steinkreide , ſtoßt und
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Anhang 73

ſiebt ſie durch feine Leinwand , und macht ſie

mit ſtarkem Leimwaſſer zu einer diken Farbe an .

Mit dieſer uͤberfaͤhrt man das vorher wohl po⸗

lirte und abgeriebene Holz , etlichemal ſehr duͤnn .

Darauf reibt man es mit einem rauen Tuche

ab , bis es ganz glatt iſt . Dann nimmt man

von dem vorgemeldten Trokenfirniß , reibt ihn
mit etwas Neapelgelb ab , und uͤberfaͤhrt mit ei⸗

nem Pinſel , das vorher mit Kreidengrund uͤber⸗

zogene Holz . Es bleibt einen Tag ſtehen , bis

es ganz troken , aber noch klebricht iſt . Dann

traͤgt man das Gold in Blaͤttern auf , und druͤkt

es mit Baumwolle an . Es haͤlt im Waſſer
und jeder Witterung .

Ein ſehr glaͤnzender Leinoͤl ⸗Firniß .

Man nimmt ſchönes Leindl 1 Pfund ,
Talk 1 Loth , Ombra 1 Loth , Silberglaͤtte 1

Loth , Bleiweiß 1 Loth .

Man ſtoͤßt dieſe Materien in einem Moͤr⸗

ſer , und laͤßt ſie eine Viertelſtunde oder etwas

laͤnger , mit dem Leindl kochen , ruͤhrt es fleiſſig
um , und gießt unter dem Kochen etlichemal
Brandtwein hinein , um das Steigen des Oels

zu verhindern . Man muß es fleiſſig abſchaͤu⸗
men ; wenn es genug gekocht hat , laͤßt man es

einen Tag ſtehen , bis ſich die Materlen geſezt

haben . Das Hel gießt man dann mit Vorſicht

ab , und hebt es in einem verdekten Gefaͤſſe zum

Gebrauche auf ; am beſten in einer Bonteille .



74 Anhang.

Ein leicht zu machender Terpentinoͤl⸗
Firniß .

1 Loth Sandarac , 1 Loth Maſtir , 1

Quint Terpentin werden mit etwa 4 Loth Ter⸗

pentindl , auf gelindem Kohlfeuer gekocht , bis

alle Materialien aufgeloͤßt ſind . Unter dem Kor

chen werden ſie fleiſſig umgeruͤhrt . Man kann

auch auf dem heiſſen Ofen dieſe Materien auf⸗
loͤſen . Wenn der Firniß zu dike ſein ſollte ,
gießt man noch mehr Terpentindͤl zu , bis alles

recht iſt . Sollte es ſich nicht vermiſchen wol⸗

len , ſo ſezt man das Ganze auf den Ofen und

ruͤttelt es ein wenig . Dieſer Firniß iſt weich ,
aber ſehr glaͤnzend, man kann ihn vorzuͤglich

auf Papparbeit , Papier , und kleinen Holzarbei⸗
ten gebrauchen .

Ein Bernſtein⸗Firniß .

Man nimmt 6 Loth pulveriſirten Bern⸗

ſtein , thut ſolchen in ein irdenes Gefaͤß mit ei⸗

nem Dekel , in welchem vorher uͤber gelindenn
Kohlfeuer , 1 Quint Elemiharz und 1 Loth

Terpentin geſchmolzen waren ; man vermehrt das

Kohlfeuer , bis der Bernſtein , dem man etwas

Leindl zugeſezt hat , geſchmolzen iſt . Man un⸗

terſucht die Materie von Zeit zu Zeit , und ruͤhrt
ſie mit einem Eiſen um . Wenn es recht fluͤſ⸗
ſig und geſchmolzen iſt , ſo gießt man noch et⸗

was warmes Leindl hinein , und dann 12 Loth

Terpentindl . Wenn ſich alles vereinigt hat ; ſo
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Anhang 75

- laßt man es ſtehen und ſich ſezen , gießt es ab ,

und filtrirt es durch ein Tuch . Das Sediment

kann nochmals gekocht werden , bis alles aufge⸗

fE,„1 lößt iſt . Dteſes glebt einen braunen , glaͤnzenden

e ſchnell troknenden und harten Firniß , der beſon⸗

ü ders auf Holzarbeiten , Tiſcke , Moͤbel , Seſſel ,

n tauglich iſt , indem er zugleich dem Holz eine

W braune Farbe mittheilt .
guſ⸗

95 Ein heller Weingeiſt⸗Firniß .

6 fü6 Man nimmt einen halben Schoppen rekti⸗

l fizirten Weingeiſt , 5 bis 6 Loth Maſtix in Thraͤ⸗

40 nen , pulverlfirt leztern , und vermiſcht ihn durch

beh, Ruͤtteln mit dem Weingeiſte . Man ſtellt das

och Glas dann an die Sonnen⸗oder Ofenhize , und

Uynbe⸗ laͤßt den Firniß vollends aufloͤſen . Sollte er zu

dik werden , ſo wird er mit Weingeiſt verduͤnnt .

Dieſen Firniß kann man zu den helleſten Far⸗

ben , ſelbſt zu weiß gebrauchen , nur muß man das

Bkth Glas wohl verwahren , weil der Spiritus ſehr

ut Eé. leicht ausduͤnſtet .

14 Ein Leindl⸗Firniß .

Sandarac , Maſtir in Thraͤnen , Gummi⸗
bus lak in Tabulis , weiſſer Weihrauch werden , jedes

un ͤM„„ 4 Loth , Umbra 4 Loth , Goldglaͤtte r2 Loth , Jn⸗

d kühtt denpech 4 Loth , venet . Terpentin 2 Loth, mit

0 fli, Leindl geſotten , bis die Materien aufgeldst ſind.
nach, Wenn alles gekocht iſt , ſo wirdnoch ſo viel

1 U Leindl dazu gegoſſen , als noͤthig iſt , um den

b1 6 Firniß fluͤſſig zu machen⸗
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Ein rother leicht zu machender Firniß .
Man nimmt eine Stange von ſehr gutem

ſpaniſchem Wachs , ſchabt ſolche oder ſtoͤßt ſie
fein , zu einem Pulder , thut ſie in ein Glaͤs⸗
chen , und gießt rekttſizirten Weingeiſt daruͤber ,
ſtellt es an die Sonne , oder heiſſen Ofen , und
laͤßt es ſich , unter haͤuffigem Ruͤtteln , alſo auf⸗
loͤſen. Die Dike oder Fluͤſſigkeit des Firniſſes
muß entſcheiden , ob mehr ſpaniſch Wachs oder

Weingeiſt zugeſezt werden muͤſſe. Man kann

dieſen Firniß zu Blech - und Holzwaaren , ſelbſt
Papier gebrauchen ; muß ihn aber immer in

verſchloſſenen Glaͤschen halten .

Das Inſchlitt zu reinigen , daß die Lichter
laͤnger brennen .

14 Maas Brunnenwaſſer wird mit 11
Loth Alaun , 2 Loth Potaſche , 8 Loth Salz zu

einer Lauge gekocht . In dieſer Lauge kocht man

12 Pfund Inſchlitt , eine halbe Stunde lang ;
wenn es noch nicht ausgelaſſen iſt , ſo ſchneidet
man es wuͤrflicht, und kocht es ſo lange , bises
vollig gereinigt iſt . Die Lichter brennen viel laͤn⸗

ger und ſteter .

Den Dacht zu ſchmieren , nimmt man venet⸗

Terpentin , Kampher , Fraueneis , Sparmazet ,
Mandeldl , dieſes wird zerlaſſen , und . der Dacht
damit geſtrichen .
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Anbang 72

Oel zu reinigen , daß es das Metall nicht
angreift .

Man nimmt ungeldſchten Kalk 2 Loth ,

Bleiweiß 4 Loth , Potaſche 17 Loth , gemeines
Salz 2 Loth , pulveriſirt alles zuſammen , thut
es in ein Gefaͤß , wo das Oel , welches man dar⸗

uͤber ſchuͤttet , langſam ablaufen kann . Mit die⸗

ſer Materie kann man 3 Pfund Oel , nehmlich

fette Oele , Leindl und anders reinigen ; daß es

die Metalle im Anſtrich nicht angreift , oder ih⸗
nen den Glanz benimmt .

Waſſer und Wachs in einigen Minuten ſo
zu vereinigen , daß ſolches unter die Far⸗

ben zur Malerei , auch zum Poliren der
Moͤbel dienlich iſt .

Wenn man zu 2 Loth Waſſer 12 Loth welſſes
Wachs hinzufuͤgt , und , wenn es anfaͤngt zu ko⸗

chen , dann eine Erbſe groß kalzinirte Potaſche , oder

Wieinſteinſalz hinzuthut , es umruͤhrt , nnd ſchuͤt⸗
telt , ſo iſt die Vereinigung bald geſchehen . Man

kann das Ganze noch etliche Minuten aufko⸗
chen laſſen . Doch hat man nicht noͤthig, es

lange kochen zu laſſen . Die Maſſe bleibt dann

auf immer vermiſcht , wie Butter . In einer

glaͤſernen Flaſche iſts am beſten aufzuheben .

Schwarz Papier zum Abzeichnen zu machen .

Man nimmt ein Stuͤk Spek , oder Spek⸗
ſchwarte , taucht ſie in feinen wohl gereinigten

8



78 Anhang .

Kienruß , beſtreicht damit ein weiſſes Papier ,

laͤßt es abtroknen , und reibt es dann mit einem

wollenen Lappen ſo lange , bis es ganz glatt

und trocken iſt , auch nicht mehr ſchmuzt . Dann

dient es zum Zeichnen . Wilt man das Papfer
toth haben , ſo nimmt man halb Zinnober , halb Men⸗

ning . Auch kann man auf dieſe Art blaues

gruͤnes, gelbes Papfer machen .

Blaue Farbe zum modernen Anſtrich der

Schloͤſſer und Eiſenwaaren .

Man nimmt 2 Loth von ſogenanntem

Neublau , und nach Verhaͤltniß Bernſtein⸗

Firniß , und reibt es mit dem Neublau ab ; ſollte

der Bernſtein⸗Firniß zu dik ſein , ſo nimmt man

etwas Terpentindl darunter , und ſtreicht das Ei⸗

ſen damit an . Das Eiſen muß aber ganz weiß

polirt ſein , ſonſt nimmt ſich die Farbe nicht gut

aus .

Eine ſchoͤn roͤthlicht braune Farbe zum

Holz anſtreichen .

Blelweiß 6 Loth . Gelbe Erde I1 Loth .

Menning 4 Loth . Umbra 1r Loth . 1

Kugel Kugellak .
Alles wohl gemiſcht und verrieben ; taugt

zu Oel Leim⸗ und Waſſerfarben .

Allerhand Farben⸗Compoſitionen zum

Oel⸗- Anſtrich und Lakiren .

Roſenfarbe : T Pfund Blelweiß , 1

Quiut Ziunober .
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Anhang 70

Strohgelb : 4 Pfund Blelweiß , 14 Loth

Schuͤttgelb .
Hellgruͤn : 4 Pfund Bleiweiß , 2 Lolh

Gruͤnſpan .
Violet : Berlinerblau , Karmin , etwas

Bleiweiß .

Nußfarbe : Bleiweiß , Oker , Umbra , roth

und gelb .

Engliſch roth : Oker und ſchwarz . Man

gluͤht den gelben Oker auf Kohlen aus ,

und ſo gibt er eine braunrothe Farbe ,
mit welcher gegenwaͤrtig Laͤden und Haus⸗

thuͤren angeſtrichen werden .

Boutelliengrün : Grünſpan 2 Loth ,

Schuͤttgelb TLoth , engliſch oder Neu⸗

blau Y Loth .

Silberfarb : Pfund Bleiweiß , 2 Quint

Rebkohlen . Nur keinen Kienruß , auch kein

Frankfurter Schwarz/beidewerden gelblich .

Hellgrüuͤn : 4 Pfund Bleiweiß , 2 Loth

Berggruͤn. Bei der Oelfarbe muß von

Berggruͤn zugeſezt werden , bei Leim⸗

Farbe nicht .

Ein anders Hellgruͤn zur Oelfarbe :
2 Loth Berggruͤn , 2 Loth Schuͤttgelb ,

1 Loth Berlinerblau , 8 Loth Bleiweiß .

Leimwaſſer zu jeder Leimfarbe :

1 Maas Waſſer , T Pfund Koͤllniſchen

Leim . Der andere Leim taugt weni⸗

ger .
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Schwarz zu beizen .
Mann nimmt blaues Braſillenholz , ſchwarz

gepuͤlberte Gallaͤpfel und Alaun , laͤßt es ſieden ,
bis es eine ſchwarze Bruͤhe wird . Mit dieſer
uͤberfaͤhrt man mit einem Pitiſel von weichen
Haaren , das zu beizende Holz , bis es recht
ſchwarz iſt , und kein Holz mehr hervorſchaut .
Dann uͤberfaͤhrt man es mit folgender Beize :
Mann nimmt Eiſenfeilſpaͤne , etwas Vitriol und

Eſſig , ſezt es an die Waͤrme , und laͤßt es et⸗

liche Tage ſtehen , bis es braun wird . Wenn
das zu beizende mit dieſer Beize uͤberfahren iſt ;
ſo wird es mit einem Wachslumpen geglaͤttet.
Sollte es von der Beize braun werden wollen ,
ſo wird es noch einmal mit ſchwarz uͤberfahren .

Gute ſchwarze Tinte zu machen .

4 Pfund Gallaͤpfel , T Pfund Vitrioll ,
Loth Alaun , 2 Loth Gummi , etwas Salz , wer⸗
den gepuͤlbert, mit 7 Schoppen Eſſig aufgeldst ,
mit heiſſem Regenwaſſer angeſezt und ofters ge⸗
ſchuͤttelt.

Goldgrund zum Glanz vergolden .

Man nimmt rothen Bolus 4 Loth , Inſchlit
1 Quint , weiſſes Wachs 1 Quint , venet . Seife
1 Quint , das Weiſſe von 2 Eiern . Man laͤßt
Wachs Talg und Seife zergehen , ruͤhrt den fein
gerlebenen Bolus darunter , und wenn alles kalt

geworden, reibt man es guf dem Stein mit

Ealttizut
hiwahrt m

Wenn

wun es au

ſa, ſo zu

Wem
den ſt , f

Elül mit
das ꝛte ur

wuldeniſt,
Veund, bie

huucht ne

Nun
ben Hrund

U an ;

trügt w
zer Gum

Vaumm
will ber 30
tukenen

Gulhim
fetigen

Aachenhla⸗
fund mit
af Klcben
Aulhe
Ehrutz 10 ſe ehl



ſhtat
tb ſiden/

it deſee

u Wechen

ö8 techt

wolſchalt
e Behe:

oſ nd

ts c

„ Wn

en iſ
ſhlitret.
Woler /

ccahlet

heh.

Rltol, 1

§0h,Wll⸗

ufßlbo,
ltet⸗

le

0 Juſcht

Man f6

011 U0Iu

10 ln
n fl

Anhang. 81

Eierweis u . etwas Leimwaſſer ab . Vor dem Staube

verwahrt man es in einem reinen bedekten Gefaͤſſe.
Wenn man es gebrauchen will , ſo reibt

man es auf dem Stein , mit Eierweis und Waſ⸗

ſer , ſo zart als moͤglich, ab .

Wenn der Kreiden⸗Grund fein polirt wor⸗

den iſt , ſo beſtreicht man das zu vergoldende
Stuͤk mit dem Goldgrund , das erſtemal duͤnne,
das ate und Ztemal diker . Wenn es troken ge⸗

worden iſt , ſo reibt und glaͤtttt man den Bolus⸗

grund , bis er glaͤnzt , will er nicht glaͤnzen, ſo
haucht man darauf und reibt wieder .

Wenn man vergolden will , ſo uͤberfaͤhrt man

den Grund mit Weinbranndtwein , doch nicht mehr
als man in der Geſchwindigkeit vergolden will ;
traͤgt das Gold in Blaͤttchen auf , doch ſo , daß
der Grund nicht zu naß ſei , man druͤkt es mit

Baumwolle an und polirt es dann mit dem Zahn ,
will der Zahn ſtoken , ſo reibt man ihn auf einem

trokenen Koͤrper .

Goldſirniß , um den Silber⸗Meſſing⸗ u . Zinn⸗
artigen Koͤrpern eine Goldfarbe zu geben .

1 Loth Gummilak in Tabulis , 3 Quint

Drachenblut , 1 Loth Gurkumi , werden fein geſtoſ⸗
ſen und mit 1 Schoppen guten Weinbranntwein ,

auf gelindem Kohlfeuer nach und nach aufgeldßt .
Man laͤßt es ſich ſezen , gießt es ab , und hebt es zum

Gebrauche auf . Man uͤberfahrt damit die Dinge ,
bis ſie eine Goldfarbe haben .

EEEE
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